
DER WEG ZU EINEM 
DEMOKRATISCHEN EUROPA

Die Europäische Union ist das wichtigste politische Projekt der letzten 50 Jahre. Doch heute steckt sie in einer scheinbar ausweglosen Krise. Die Politiker wissen nicht mehr, wie sie den "Supertanker Europa" steuern sollen und haben daher das Steuer den Eurokraten überlassen. Für die Bürgerinnen und Bürger ist der Zugang zur Kommandobrücke versperrt – für sie besteht keine Möglichkeit, ihrem Willen auf europäischer Ebene Ausdruck zu verleihen. Immer weniger Wähler nehmen daher an den Europawahlen teil und immer mehr stimmen für extremistische und anti-demokratische Parteien.

Das Scheitern des europäischen Verfassungsvertrags in zwei Volksabstimmungen hat auf brutale Art und Weise gezeigt, dass es nun Zeit ist, die Europäische Union zu demokratisieren, damit die Entscheidungsträger wieder im Einklang mit der Bevölkerung handeln. Für die Newropeans setzt die Demokratisierung der europäischen Institutionen eines voraus: Die Gründung einer transeuropäischen politischen Bewegung, die bei den nächsten Europawahlen im Juni 2009 in allen Mitgliedstaaten mit Kandidatenlisten unter dem selben Namen und dem selben Programm antreten wird. Denjenigen, die an die Notwendigkeit einer demokratischen EU glauben, wird Newropeans eine Wahlalternative zu den nationalen Parteien bieten. Newropeans wird den Menschen in Europa erstmals die Möglichkeit eröffnen, für eine gemeinsame Vision der demokratischen Zukunft der Europäischen Union zu stimmen. 

Wir wollen beweisen, dass Demokratie und europäische Integration sehr wohl vereinbar sind und am eigenen Beispiel zeigen, dass transeuropäisches Handeln möglich ist. Newropeans ist die erst - und einmalige Möglichkeit für die Bürgerinnen und Bürger Europas, Europa aktiv mitzugestalten, anstatt wie bisher von den Beschlüssen des Europäischen Rates und der Kommission ohne Mitspracherecht überrollt zu werden.
EINE POLITISCHE BEWEGUNG,
WIE ES SIE NOCH NIE GEGEBEN HAT
Der europäische Einigungsprozess ist heute in der Phase, die alle Länder unseres Kontinents in ihrer Geschichte früher oder später als entscheidenden Umbruch erlebt haben: es ist die Zeit, in der die Bürgerinnen und Bürger einfordern, an den Entscheidungen, die in ihrem Namen getroffen werden, teilzuhaben. Es ist die Zeit, in der das Volk die Kraft wird, von der die Macht ausgeht – wie in allen Demokratien. 

In jedem Land, das diese Zeitspanne mit der Demokratisierung seiner Institutionen abschloss, gab es vorübergehend eine Bürgerbewegung, die sich grundlegend von den bisherigen politischen Parteien und Kräften unterschied. Diese Bewegungen gaben all jenen eine politische Heimat, die der Auffassung waren, dass die Demokratisierung des politischen Systems ihres Landes eine Aufgabe ist, die unabhängig von den üblichen Gegensätzen zwischen rechts und links gemeinsam gemeistert werden müsse. 

In diesem Sinne sind auch die Newropeans keine übliche politische Partei. Ihr Ziel besteht darin, die Demokratisierung der europäischen Institutionen zu fördern und zu begleiten, damit in Zukunft die Menschen in Europa über die Zukunft Europas bestimmen können. Das politische Ziel, in das Europaparlament einzuziehen, ist dazu ein logischer Schritt.
In diesem Jahr wird unsere Bewegung auf tausend aktive Mitglieder anwachsen, die gemeinsam das Netzwerk für ihre politische Aktion aufbauen und ihr Programm entwickeln.
Jeder Mitgliedsbeitrag und jede Spende an Newropeans dient ausschließlich dem Aufbau von Infrastruktur und der Organisation von Arbeits- und Informationstreffen. Gehälter und Aufwandsentschädigungen gibt es bei uns nicht. Wir sind alle ehrenamtlich tätig.

ZEHN GRÜNDE, WARUM WIR ES SCHAFFEN KÖNNEN, EUROPA ZU VERÄNDERN
Die Newropeans sind grundlegend anders als alles, was Sie bisher in der Europapolitik gesehen und erlebt haben. Das belegen die zehn folgenden Besonderheiten, die Newropeans in die Lage versetzen, die Demokratisierung der europäischen Institutionen voranzubringen. Und es sind genau diese Aspekte, die zwischen fünf und zehn Prozent der Menschen in Europa dazu zu bewegen werden, Newropeans bei der Europawahl im Juni 2009 ihre Stimme zu geben.










SPOTLIGHT AUF FÜNF WESENTLICHE VORSCHLÄGE

Die Demokratisierung der Europäischen Union wird nur möglich sein, wenn anti-demokratischen Mechanismen außer Kraft gesetzt werden, die diesem Ziel im Weg stehen. Wir machen Vorschläge für eine grundsätzliche Reform eines institutionellen Systems, das sich heute selbst überlebt hat. Um ein Konzept vorlegen zu können, wie die unglaubliche Herausforderung des demokratischen Zusammenlebens von 500 Millionen Menschen mit über 20 Sprachen und Kulturen in Europa gemeistert werden kann, haben die Newropeans mit Hilfe des Newropeans Demokratie-Marathons von 2002/2003 16 Vorschläge erarbeitet, die als Grundlage für die Entwicklung des Gesamtprogramms bis Juni 2008 dienen werden. Hier stellen wir fünf der innovativsten und/oder grundlegendsten Vorschläge vor:

1. Vorschlag: Abschaffung des lebenslangen juristischen Immunität der EU-Beamten – denn Demokratie und strafrechtliche 
Verantwortungslosigkeit der Staatsdiener 
sind unvereinbar
Die lebenslange Immunität der EU-Beamten ist unvereinbar mit dem grundlegenden demokratischen Prinzip der Gleichheit aller Menschen vor dem Gesetz. Sie verstärkt zudem die Bürgerferne und Intransparenz der Europäischen Institutionen – die sogar für Staatsanwaltschaft und Gerichte intransparent sind. Intransparenz und Bürgerferne sind mitverantwortlich für die bürokratischen Auswüchse des EU-Systems. Nicht einmal die regierenden Politiker in den EU-Mitgliedstaaten genießen eine vergleichbare umfassende Immunität, die sehr leicht für unredliche Zwecke genutzt werden kann. Die Newropeans schlagen daher vor, dass die besondere europäische Immunität für EU-Beamte abgeschafft wird. EU-Beamte auf diplomatischer Mission sollen dabei selbstverständlich unter dem Schutz der davon zu unterscheidenden diplomatischen Immunität stehen. 

2. Vorschlag: Ratifizierung der weiteren europäischen Verträge und der zukünftigen Erweiterungen (nach der Erweiterung um Rumänien und Bulgarien) durch            transeuropäische Referenden
Das Scheitern der Verfassung in Frankreich und in den Niederlanden bei hoher Wahlbeteiligung, die einstimmige Entscheidung der Mitgliedstaaten über Beitrittsverhandlungen mit der Türkei, bei einer sehr entschiedenen Ablehnung in der Bevölkerung – dies sind Beispiele dafür, dass die Menschen in Europa an der Meinungsbildung zu den großen Weichenstellungen der EU nicht ausreichend beteiligt sind. Sie vertrauen ihren Politikern nicht mehr blind, dass diese "schon das Richtige für sie machen". 
Unabhängige nationale Referenden in allen 25 und mehr Mitgliedstaaten könnten jedoch zu Blockaden und Handlungsunfähigkeit führen. Die Prinzipien von Effizienz und Demokratie müssen auch bei transeuropäischen Referenden in Einklang gebracht werden. 
Um zu vermeiden, dass Mitgliedstaaten mit geringer Bevölkerung de facto ihren Einfluss verlieren, sollte das Prinzip der doppelten Mehrheit angewandt werden: Mehrheit der Stimmen in ganz Europa und Mehrheit der nationalen Stimmen in mehr als der Hälfte der Mitgliedstaaten.

3. Vorschlag: Umsetzung einer Nachbarschaftspolitik mit allen Nachbarn der EU, von Marokko bis Russland; Entwicklung von strategischen Partnerschaften mit den wichtigsten Nachbarn wie Russland, 
Türkei und der Ukraine

Mit diesem Vorschlag ziehen die Newropeans die Schlussfolgerungen aus ihren zahlreichen Debatten mit Menschen in der ganzen EU, vor dem Hintergrund des Vorschlags zu den trans-europäischen Referenden bei zukünftigen Erweiterungen. Es ist auch unter den heutigen Ratifizierungsbedingungen höchst unwahrscheinlich, dass in den nächsten zwei Jahrzehnten etwa der Beitritt der Türkei ratifiziert wird. Gleichzeitig aber liegt es im großen Interesse der EU und seiner Nachbarstaaten, engere und stabile Beziehungen zu knüpfen. Um zu verhindern, dass anti-europäische Strömungen in der Türkei und anti-türkische Strömungen in der EU gefährlich überhand nehmen, sollte mit der Türkei wie auch mit anderen EU-Nachbarstaaten eine besondere Partnerschaft - als Alternative zum Beitritt -  ausgearbeitet werden.  

4. Vorschlag: Dezentralisierung der Institutionen, um sie den 500 Millionen Bürgerinnen und Bürgern näher zu bringen
Die Konzentration der europäischen Institutionen verstärkt die Bürgerferne „Brüssels“. Da es unmöglich ist, 500 Millionen Menschen näher an Brüssel zu heranbringen, schlagen wir vor, die Institutionen den Menschen anzunähern. Heute brauchen wir keine geographische Konzentration mehr, wie sie zu Zeiten der Dampflokomotive und des Telefons unumgänglich war. Mit den Verkehrs- und Telekommunikationsmitteln des 21. Jahrhunderts (Internet, Hochgeschwindigkeitszüge, Billig-Fluglinien)  kann die Verteilung der Institutionen entzerrt werden. In einem engeren Kreis um Brüssel, mit den Städten London, Paris, Den Haag und Frankfurt, könnten die wesentlichen Institutionen (Parlament, Rat, Kommission, Gerichtshof, Zentralbank) angesiedelt werden. Alle weiteren Institutionen werden auf einem weiteren Kreis angeordnet, auf dem jeweils eine große Stadt liegen sollte. Ein demokratisches Europa braucht eine andere Verteilung der Institutionen als das heutige Europa der Bürokraten. 

5. Vorschlag: Reform der Wahl des Europäischen Parlaments - zwei Stimmen für jede BügerIn, damit 50 Prozent der Abgeordneten durch transeuropäische Listen und 50 Prozent der Abgeordneten durch nationale oder regionale Listen (entsprechend der internen Struktur des jeweiligen 
Mitgliedstaats) gewählt werden.

Die Wahlbeteiligung bei der Europawahl geht ständig zurück. Inzwischen gehen nicht einmal mehr 50 Prozent der Europäer zur Wahl. Die Referenden zum europäischen Verfassungsvertrag haben jedoch bewiesen, dass Europa sehr wohl Wähler für Europa mobilisieren kann – wenn man über Europa diskutiert, statt es immer nur "zu erklären", und wenn die Menschen wissen, dass ihre Stimme zählt. Mit unserem Vorschlag könnten die Wähler auch zwiespältige Gefühle zu Europa äußern. In einigen Bereichen wollen die Menschen evtl. mehr Europa, in anderen Bereichen haben sie vielleicht den Eindruck, dass sich Europa zu sehr in nationale, regionale oder lokale Belange einmischt. Wenn man den Menschen in Europa vermitteln möchte, dass das Europäische Parlament sehr wohl ihre Interessen vertreten kann, muss auch bei seiner Wahl die Möglichkeit für die Wähler bestehen, diesen zwei Seelen in ihrer Brust Ausdruck zu verleihen. Ansonsten wird die Wahlenthaltung weiter um sich greifen, die extremistischen Parteien werden davon profitieren und die europäische Integration wird jegliche Legitimität verlieren.  

DIE NEWROPEANS BAUEN AUF 20 JAHRE ENGAGEMENT 

FÜR EUROPA: FÜNF HERAUSRAGENDE AKTIONEN

Die Newropeans sind das Ergebnis von 20 Jahren Engagement und Arbeit in und für Europa, mit dem Ziel, dass Demokratie und politische Einigung Hand in Hand gehen mögen. 

· 1985 wurde das erste europäische Studentennetzwerk AEGEE-EUROPE aus der Taufe gehoben. Seit seiner Gründung waren 200.000 Studenten Mitglieder. 1988 trug AEGEE entscheidend dazu bei, das Studentenaustauschprogramm ERASMUS zu schaffen. Mit ERASMUS haben seither weit über eine Million europäische Studenten in einem anderen Mitgliedsland der EU studiert. 

· 1989 trat mit der Initiative für die Europäische Demokratie die erste transeuropäische Liste zur Europawahl an. 

· 1991 waren heutige Mitglieder von Newropeans die ersten, die öffentlich die Ineffizienz und Intransparenz europäischer Programme anprangerten. Sie legten Vorschläge für neue Methoden und eine bessere Durchführung der Programme vor. Der an Europa interessierten Öffentlichkeit ist dieses Ereignis unter dem Stichwort Tempus-Affäre bekannt. 

· In den 1990er Jahren haben viele Mitglieder der Newropeans für nationale Regierungen oder europäische Institutionen gearbeitet, und sich so vertiefte Kenntnisse in Europapolitik angeeignet. Gegen Ende der 90er Jahre gründen einige von ihnen den innovativsten und kreativsten Think-Tank zu Europapolitik, EUROPE 2020. 

· Bis heute haben die Newropeans eine Reihe von wichtigen transeuropäischen Veranstaltungen organisiert. Im Jahr 2000 diskutierten beim Kongress Newropeans unter dem Motto "Neues Europa, neue Herausforderungen, neue Generationen" 2000 Teilnehmer mit herausragenden Persönlichkeiten der Europapolitik. In den Jahren 2002/2003 veranstalteten die Newropeans den Newropeans Demokratie-Marathon, in dessen Verlauf sie auf 100 Veranstaltungen in 25 Ländern mit 10.000 Menschen in Europa über Europa und Demokratie diskutieren konnten. Die Gründung von Newropeans Magazine (www.newropeans-magazine.org), das sich sehr schnell zu einer der meist gelesenen europäischen Online-Medien entwickelt hat, ermöglicht den Newropeans die Diskussion mit 100.000 Bürgerinnen und Bürgern in Europa. 

Im Juni 2005 entschlossen sich die Newropeans angesichts der sich zuspitzenden politischen Krise der EU zur Gründung der ersten transeuropäischen politischen Bewegung. 
Wir bringen gemeinsam die Demokratisierung der Europäischen Union voran – und Sie können dabei sein!
	Wollen Sie uns unterstützen? 

Werden Sie online Mitglied auf www.newropeans.org
Oder schicken Sie uns eine Nachricht an contact@newropeans.org



Wenn Sie sich über Europapolitik informieren wollen, lesen Sie unsere Analysen und Kommentare im Online-Magazin www.newropeans-magazine.org
7. Wir zeigen, was in Sachen Online-Demokratie in Europa möglich ist


Unsere Mitglieder nehmen über das Internet an Debatten und Abstimmungen teil – egal wo sie sind. 








6. Wir binden Bürgerinnen und Bürger direkt in europäische Entscheidungen ein


Newropeans zeigt am Beispiel seines eigenen Funktionierens, wie Demokratie in der EU möglich ist. Die Mitglieder stimmen direkt über wichtige Entscheidungen wie Programmentwicklung, Vorstandswahlen, etc. ab 








5. Wir hören und verstehen die Meinungen der Europäer 


Newropeans nutzt seinen direkten Bezug zu den Bürgerinnen und Bürgern, um transnationale Debatten in der gesamten EU anzustoßen und mitzuführen. Im Gegensatz zu anderen politischen Parteien baut sich 


Newropeans durch seinen aktiven und engen Dialog mit der Bevölkerung transeuropäisch eine politische 


Glaubwürdigkeit auf und wird nicht den Bezug zu seinen Wählern verlieren 








4. Wir sprechen die Sprachen aller Europäer 


Newropeans spricht seine Mitglieder und Wähler in ihrer jeweiligen Landessprache an








3. Wir bewegen – jenseits der Kluft zwischen Rechts und Links


Newropeans steht Mitgliedern aller nationalen und regionalen Parteien offen, es sei denn, 


diese Parteien verfolgen xenophobe oder undemokratische Ziele








2. Wir geben uns nur begrenzt Zeit


Newropeans ist eine Bewegung, die nur 10 bis 20 Jahre existieren wird 


– bis ihr Ziel erreicht ist, und Europa demokratisch geworden ist





1. Newropeans konzentriert sich nur auf die europäische Ebene 


Newropeans ist eine transeuropäische politische Bewegung ohne nationale Ebene, 


die ausschließlich bei den Europawahlen antreten wird  








8. Wir entwickeln unser Programm in drei Etappen bis 2008 


Sein gesamtes politisches Programm nimmt Newropeans in drei Etappen jeweils bei seinen Mitgliederversammlungen (Agora) an: von den ‚16 Vorschlägen’ ausgehend im Juni 2006 Vorschläge zu Regierungsstrukturen in einem demokratischen Europa, zur Außen- und Verteidigungspolitik, und zur Bildungspolitik, im Juni 2007 zu Wirtschaft und Sozialem, im Juni 2008 zu Forschung, Ethik, Umwelt, Kultur.








9. Wir bauen ein solides und verlässliches transeuropäisches Netzwerk auf


Um als Katalysator bei der Demokratisierung Europas wirken zu können, braucht Newropeans eine effiziente Organisation mit breitem Netzwerk. Newropeans wird in vier Phasen wachsen: zunächst der Kern von 1000 aktiven Mitgliedern bis Juni 2006, 10.000 Mitglieder, die in lokalen und themenbezogenen Netzwerken organisiert sind bis Juni 2007, 100.000 Mitglieder und Unterstützer bis Juni 2008, und schließlich 1.000.000 


Mitglieder, Unterstützer und Freunde der Bewegung bis Juni 2009 – die 10 bis 20 Millionen Wähler 


überzeugen werden, für Newropeans zu stimmen. 























10. Wir werden als Katalysator für mehr Demokratie wirken 


– im Parlament und außerhalb davon


Newropeans nutzt seine Eigenschaft als erste transeuropäische politische Bewegung und erste Parlamentsfraktion, die direkt die Bürger der EU repräsentiert, um andere politische Kräfte von seinen Zielen zu überzeugen. Dadurch werden auch die EU-Institutionen wieder in direkten Kontakt mit der Bevölkerung treten.








